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FÜNFTES KAPITEL.

Von den Inseckten.

Diese besitzen ein weisses kaltes Blut, haben ein
Herz mit einer Kammer ohne Vorkammer, und unter¬
scheiden sich vorzüglich durch ihre Fühlhörner und
ihre Verwandlung. Die Pharmazie braucht zum
Theil die ganzen Inseckten, oder nur gewisse Theile
derselben.

ä) Ganze Imeckten.

MÜCKE. SPANISCHE FLIEGEN.

CslNTHARlS. *)

Beschreibung. Länglichte mit zwey longitudinel-
len Streifen und Punkten versehene Käfer,
deren Flügeldecken den ganzen Hinterleib be¬
decken , und worunter andere häutige Flü¬
gel liegen. Den Kopf zieren zwey gegliederte
Fühlhörner.

jFarbe des ganzen Inseckts , goldgrün, der Flügel¬
decken, grün, der häutigen Flügel, braun, der
Fühlhörner , schwarz.

Geruch, stark, widerlich, betäubend. Geschmack,
anfangs gelind , dann scharf, fressend.

Wesentliche Bestandthcüe. Man weifs eigentlich
noch nicht, welcher chemische Bestandtheil

ih-

*) Melge vesicatorius, Linnaci,
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iJire Schärfe ausmacht, indessen ist er nicht
flüchtig, und geht beym Trocknen nicht ver-
lohren, da er vom Weingeist ausgezogen wird,
so liegt er in den harzichteu Theilen.

Vaterland. Vormahls Spanien, daher die Benen¬
nung, spanische Fliegen, jetzt leben sie häufig
in der Tartarey, Persien, und vielen Gegen¬
den des gemässigten Europens , auf Eschen ,
Weiden, Lonizeren, Ligustrien. Jetzt, kom¬
men sie am häufigsten aus Sicilien.

sSammlungszeit. Im Juny und July , wo man sie
von den oben beschriebenen Bäumen auf ein un¬
tergebreitetes Tuch abschüttelt, sie alsdann in
Essigdampf oder heissen Öfen dörret und
trocknet.

Veränderung. Der Weingeist zieht eine grüne,
höchst fressende und Blasenziehende Essenz
heraus, der Äther färbt sich nach und nach
grünlich. Durch trockne Destillation er¬
hält man ausser den allgemeinen Producten
eine brandige Säure, welche mit dem Ammo-
ihack als ein Neutralsalz erhalten wird.

Wirkung, heftig reitzend, schweißtreibend, harn¬
treibend. Äusserlich, rothmachend, Blasen
ziehend.

\

ArZneygebrauch. In der Wassersucht, Lähmung
der Harnblase, Wasserscheu. Ausserlich wirkt
das flüchtige Salz diese Käfer als heftiger Lo-
kalreitz.

Pharmazevtischer Gebrauch. Für sich in Pulver
j>estalt, und als Material zur Bereitung des
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Blasenpflasters und der Cantharldentinktur.
S. zuber. Mittel.

Kritische Kennzeichen. Sie müssen 8 bis 9 Linien
lang seyn, und einen starken betäubenden Ge¬
ruch haben. Vorzüglich verwahre man sie in
verschlossenen Gefässen, und sammle sie alle
Jahre frisch, denn sie sind der Verwesung sehr
unterworfen. Auch stosse man nie einen grossen
Vorrath davon zu Pulver, auch nicht zu fein,
denn dieses erfährt am stärksten diese Zerstö-
ruagen. Ein solches gutes Pulver mufs grün-
lichtgrau aussehen, seinen eigenen Geruch ha¬
ben, und nicht zu locker, nicht wolligt seyn.

COCHENILLE.

•C O. C C I N E L L A, *)

Ursprung des Worts. Coccinella, a x'oxxoq, bacca,
granurn , wegen der fast ähnlichen Gestalt.

.Besehreibung. Eine kleine Schildlaus , wovon das
Männchen zv/ey Flügel hat, deren oberes dichter,
und mit 2 langen Schwanzborsten versehen ist,
das ungeflügelte Weibchen aber mit einem
Schild bedeckt ist.

Farbe. Ausserlich, schwärzlich. Innerlich, pur-
. purroth.

Geruch, keiner. Geschmack, scharf, zusammen¬
ziehend , bitterlich.

Va-
i
'

*) Coccus Cacti. Linnaei,
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Vaterland. Es lebt in Mexiko und in Spanien von
den Blättern der sogenannten Opuotia , oder
JSopalpflanze, (Cactus cochinelliferaL.), die defs-
halb von den Indianern gezogen wird.

Sammlung*zeit. Den Winter über heben die
Indianer diese Inseckten in ihren Häusern auf,
im Frühjahr aber, wenn die Regenzeit vorbey
ist, werden sie in besondere, aus Heu oder
Baummoos gemachten Nester wieder auf die
JSfopalpflanzen gebracht, da sie alsdann un¬
zählig viele Ejer legen. Man macht gewöhn¬
lich dreyerley Sammlungen :

i) Sammlet man die todten Mütter, die schon
Junge gehabt haben.

2) Werden die Jungen nach 3 oder 4 Mona-
then darauf mit Zurücklassung der kleinern
fortgenommen.

3) Nimmt man endlich nach 3 oder 4 Mona-
then grosse und kleine untereinander. Die¬
ses sind die schlechtesten.

Einen Theil Junge aber läfst man auf
der Opuntia, und tragt sie zur Herbstzeit
nach Hause, wo sie bis zur künftigen Fort¬
pflanzung aufbewahrt werden. Man tödtet
sie alsdann , indem man sie in einem Korbe
in siedendes Wasser taucht, oder auf Ble¬
chen dem Feuer aussetzt.

Veränderung. Sowohl das Wasser als der Wein¬
geist wirken auf sie , und eatziehen ihnen die
rothe Farbe.

Wir-
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Wirkung , reitzend , harntreibend.

Ar&neygebrauch. Für sich nicht.

Pharmazevtischcr Gebrauch. Ais Material, um
verschiedene Zubereitungen damit zu färben.
Auch in- Substanz als Pulver. S. zuber. Mittel.

Technologischer Gebrauch. Als Material zur Be¬
reitung einer rotlien Lackfarbe, die man Car-
min nennt, wozu man gepulverte Cochenille
mit etwas Alaun und Weinsteinrahm in einem
zinnernen Kessel kocht , wo sich dann aus
der filtrirten Lauge derCarmin durch die Ruhe
zu Boden setzt. Kocht man die übrige Lauge
und {Cochenille mit etwas Pottasche, und setzt
dieser geläuterten Lauge eine Auflösung von
Alaun zu, so fällt eine rothgefärbte Alauner¬
de, die man Florentinerlack nennt , zu Boden.
Auch schon für sich ist es ein vortrefliches Fär¬
bematerial auf Wolle und Leinwand,

I

AMEISE.

F O R M I C A. *)

Beschreibung. Dieses Inseckt hat häutige Flügel,
die aber den Arbeitsameisen fehlen, zwischen

^ler Brust und dem Hinterleib befindet sich ei¬
ne aufrecht stehende Schuppe, die Weibchen
und Arbeitsameisen haben einen Stachel, den
Männchen fehlt er,

Far-

*} Formte» ruf». Lii

£i£
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Farbe, röthlich , oder braunroth.

Geruchs zerdrückten Ameisen, scharf, sauer,

Vaterland. Sie machen sich in und unter der Er¬
de grosse Haufen, wo sie sich allerley zusam¬
mentragen , um in ihren gemachten Wohnun-
gen und Gangen leben zu können.

Veränderung. Prefst man die Ameisen , oder de-
stillirt man dieselben, oder übergiefset mart
sie mit Wasser, so erhält man eine saure Flüs¬
sigkeit, welche die blauen Blumen roth färbt
und einen sauren Geschmack hat. Man nennt
sie Ameisensäure, (Acidumformicarum).

Wirkung, reitzend.

Arzneygebrauch, keiner. Äusserlich , bej der
Lähmung.

Pharmazevtischer Gebrauch. Zur Bereitung de*
Ameisenspiritus. S. zuber. Mittel.

MAYWURM.

MELOE PROSCARABAEUS. *)

Beschreibung. Ein ungeflügeltes, mit abgekürzten
lederartigen, biegsamen, wenig glänzender*
Flügeldecken versehenes Inseckt, dessen Kopf
und Bruststück punktirt sind.

We-

*) Meloe Proscarabaeu». Li/i.'iaei
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Farbe, violetfarbig, auch grünlicht • roth.

Wesentliche Bestandteile. Es enthält ein schar¬
fes, reitzendes und helles gelbes Oel , welches
aus den Gelenken vorzüglich ausschwitzt.

Vaterland. Man findet ihn häufig auf sonnich-
ten Bergen und Wäldern.

Sammlun^szeit. Im April und May, wo man ih¬
nen die Köpfe 'abschneidet, und den Saft in
ein Gefäls mit Honig laufen läfst.

Verfälschung. Man verwechsle ihn nicht mit dem
eigentlichen Maywurmkdfer, (Meloe majalis L.J,
dieser hat rothe Ringe an dem Körper , die
sich auf dem Rücken zeigen,

H^irhung, reitzend , harntreibend.

Armeygebr auch. Im tollen Hundsbifs soll er spe¬
zifisch seyn. Die Thierärzte benutzen sie öf¬
ters , vielleicht mit eben so wenig Glück, als
die Ärzte in der Wassersucht.

Pharmazeutischer Gebrauch. Das nach abge¬
schnittenen Kopf in Honig aufbewahrte In-
seckt.

Kritische Kennzeichen. Besitzt vor der spanischen
Fliege in Betreff der Wirkung nicht viel vor¬
aus.

A &•

■ mm - ■■I
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ASSEL.

MILLEPEDES. *)

Ursprung des Worts: Mtllepedss, wegen ihren
vielen Füssen, Afseln , eben so viel als Hei,
leresel, weil sie beständig in Kellern sich auf¬
halten.

Beschreibung. Ein eyformiges, ohngefahr einen
halben Zoll langes, mit einem geringelten Kör¬
per, stumpfen Schwanz und 14 Füssen verse*
henes , ungezügeltes Inseckt.

Farbe, oben bleyfärbig, unten weifs.

Geruch* unangenehm. Geschmack, saizicht.

Wesentliche Bestandteile. Galatina.

Vaterland. Es lebt in Kellern , feuchten Mauern,
unter faulem Holze und Steinen , unter ßlu
TOentÖpfen. Berührt man sie , oder erhitzt sie
schnell, so rollen sie sich zusammen , wie ei»
ne Erbse.

Wirkung , reitzend , harntreibend,

Armeygebrauch. Vormahls in der Wassersucht,
Steinbcschwerden, selbst im Keichhusten, doch
jetzt mit allem Recht veraltet.

Pharmazevtischer Gebrauch. Das ganze Inseckt,
Auch als Pulver. S. zuber. Mittel,

Kri-

*) Onisßus Asffllus, Linnasi,
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Kritische Kennzeichen. Man wähle jederzeit die
langen getrockneten Inseckten, denn die runden
sind nicht eines gewaltsamen, sondern eines
natürlichen Todes gestorben,

Ä) Einzelne Theile.

KREBSAUGEN. KREBSSTEWEi

LslPIDES CAJSCRORUM. *)

Beschreibung. Sind runde, auswendig erhabene,
inwendig hohle, glatte, aus vielen Blättchen
beym Zerbrechen zusammengesetzte erdige
Concremente, welche an beyden Seiten inner¬
Kalb des unter dem Kopf des Taschenkrebses,
(Cancer Pdgurus) , und des ELufskrebses , (Can¬
cer sistacus) befindlichen Magen zu der Zeit lie¬
gen , wenn der Krebs seine alte Schaale weg¬
wirft, dieses geschieht gemeiniglich im August.
Bildet sich nun nach und nach durch eigene
Gefässe die neue Schaale, und ist diese er¬
härtet, so finden sich diese Goncremerite nie
mehr.

Farbe, weifs, oft röthlich.

Geruch, keiner. Geschmack, erdig, an der Zun¬
ge nicht anhängend.

Wesentliche Bestandteile. 13 Theile reine Kalk¬
erde, und 2 Theile thierische Gallerte. Va-

*) Cancer Pagutus «t Astacus. Linnaei.
II. Abtheil. M m

I



— ( 546 ) —

Vaterland. Pohien , RuTsland, besonders Astra¬
chan.

I

Sammlungszeit. Im 'August, wo man die Krebse
mit Keulen zerstöfst, oder in grossen Haufen,,
faulen läfst, das Fleisch mit Wasser abspiihlt,
und die zurückgebliebenen Steine trocknet.

Verfälschung.

i) Aus Kreide oder Kalk er de, und Traganih*
schleim. Diese sind weisser, schwerer,
kleben an der Zunge fest, und sind im Was¬
ser auflösbar.

a) Aus Thonerde , diese lösen sich in Säuren
nicht ohne Aufbrausen auf.

\

3) Aus Kreide und Hausejiblase, wo sie oft so
künstlich zusammeügewebet sind, dafs sie
dem Wasser widerstehen , aucJi nicht an
der Zunge kleben , doch lösen sie sich in
Säuren auf, ohne etwas zurückzulassen,
beym Zerbrechen fehlt ihnen das blättriche
Gewebe, auch sind sie schwere?.

Veränderung. Im Wasser lösen sie sich nicht auf,
in Salpetersäure sind sie auflösbar, und lassen
eine gallertartige Substanz zurück, wTodurch
sie sich von den unächten Krebssteinen unter¬
scheiden, welche nichts zurücklassen.

Wirkung, Säure tilgend, wie die Kreide.

ArZ>ney gebrauch. Vormahls in Wein gegen die
Wassersucht. Jetzt als Brechen stillendes Mit¬

tel



fvv. ^SM

— (547) —

tel mit derdaraufgegebenen Citronensäure. Sie
haben vor andern Kreidenarten keinen Vorzug,
als den höhern Preifs.

Pharmazevtischer Gebrauch. Die Krebsaugen in
Pulvergestalt. S. zuber Mittel.

Kritische Kennzeichen. Man wähle die grossen,
ganzen, leichten, weissen Krebssteine.

SECHSTES KAPITEL.

Von den Gewürrnen.

Die Gewürme unterscheiden sich von den vier
ersten Klassen durch ihr weisses kaltes Blut, und
ihrem aus einer Herzkammer bestehendem Herz.
Von den Inseckten weichen sie davon ab, dafs sie
Fühlfäden haben , sich nie verwandeln , aber ihre
verstümmelten Theile wieder ersetzen , wie z. B.
die Schnecken , und meistens Zwitter , oder Ge¬
schlechtslos seyn , auch ohne sichtbare Zeugungs¬
glieder ihre Art durch Ejer, oder lebendige Junge
fortpflanzen. In der Pharmazie gebraucht man eben¬
falls die ganzen Gewürme,

I

Mm?. RE-
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